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1. Informationen zur Aufgabe

1.1 Ausgangslage

Die Gemeinde Nuglar-St. Pantaleon besitzt aktuell keinen Werkhof.
Fahrzeuge, Geräte, Maschinen und Lagermaterial sind in beiden Ort-
schaften an sieben verschiedenen Standorten untergebracht. Ein effizi-
entes Arbeiten ist unter solchen räumlichen Bedingungen nicht mög-
lich. Der wesentliche Anteil der heutigen Werkhofeinrichtungen befin-
den sich auf dem Schulareal, was gegenüber dem Schulbetrieb ein er-
hebliches Sicherheitsproblem darstellt.

In beiden Ortschaften befinden sich je eine Wertstoffsammelstelle. Das
Entsorgungsangebot deckt das Minimum ab. Entwicklungen in diesem
Bereich sind aus Platzgründen nicht möglich. Die Materialien und Aus-
rüstungen der Ortsfeuerwehr sind in je einem Magazin in beiden Ort-
schaften eingelagert. Das Magazin in St. Pantaleon ist ca. doppelt so
gross wie das in Nuglar. Nuglar hat jedoch doppelt so viele Einwohner
wie St. Pantaleon. Folge dessen besteht in der Ortschaft Nuglar ein
Raumdefizit für die Feuerwehr.

Dem Gemeinderat und der Bevölkerung sind die prekären Raumver-
hältnisse in den Bereichen Werkhof und Feuerwehr seit längerer Zeit
bekannt. Mit der Strategie zur Entwicklung der gemeindeeigenen Lie-
genschaften hat der Gemeinderat die Grundlagen zur Verbesserung der
räumlichen Situation geschaffen.

Im Rahmen einer Standortsuche für einen Werkhof inkl. Wertstoffsam-

melstelle und einem Feuerwehrmagazin, hat der Gemeinderat im Jahr
2019 eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die sich mit der Evaluation von
möglichen Arealen auseinandersetzte. Daraus ging hervor, dass sich das
Areal am Zacherweg für die Realisierung der genannten Infrastrukturen
am besten eignet.
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In der Folge wurden mittels einem Gemeindeversammlungsbeschluss
die Grundstückskäufe im Gebiet Zacher beschlossen sowie die raum-

planerischen Grundlagen erarbeitet (Teilzonen- und Erschliessungsplan
Zacherweg). Die Grundstückskäufe konnten im März 2022 notariell be-
glaubigt werden. Für den Neubau Werkhof wird von approximativen
Investitionskosten von total rund 2.0 Mio. Fr. als Zielwert ausgegangen.

1.2 Perimeter und Umfeld

Das Areal Zacherweg liegt im rückwertigen Raum der Gewerbezone
Nuglar. Gegen Norden hin grenzt es an die Wohngebiete entlang der
Drissetstrasse sowie der Neumattstrasse. In südlicher und östlicher

Richtung stösst es an landwirtschaftliche Nutzflächen und fällt in Rich-
tung Osten zum Feldweg nach Neu Nuglar ca. 6 Meter ab.
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Abb. Situation Perimeter (https://geo.so.ch)

Damit das Areal für öffentliche Bedürfnisse nutzbar wird, musste eine

Rochade der öffentlichen Zone aus dem Gebiet Bitzelen/ehemalige ÄRA
vollzogen werden. Die Zonenrochade war u.a. nur über eine detaillierte
Auflistung aller öffentlichen Bedürfnisse möglich.

Ein privater Grundeigentümer des Areals stimmte dem Verkauf seines
Grundstücks nur unter der Bedingung zu, dass er auf einer separaten
Parzelle für sich ein Gewerbebau realisieren kann. Das Amt für Raum-

planung stimmte dieser Massnahme unter folgenden Bedingungen zu:
Die Nutzung und Gestaltung der Bauten und der Umgebung von ÖBA-
und Gewerbezone müssen aufeinander abgestimmt sein. Sie sind in
einer gesamtheitlichen Planung im Rahmen eines qualitätssichernden
Verfahrens anzugehen.

plan:team 5



Neubau Werkhof

4412Nuglar-St. Pantaleon
Schlussbericht

14.12.2022

Kt.SO

Version 2.0

1.3 Aufgabenstellung

Grundlage

Werkhof

Wertstoffsammelstelle

Feuerwehr

Gewerbebau

Erschliessung Drissertstrasse

Als Grundlage für den Raumbedarf dient der heutige Betrieb mit zwei
Mitarbeitenden, dem bestehenden Fahrzeug- und Maschinenpark und
den bis heute verwendeten Geräten, Materialien und dem Inventar. In

Zukunft soll noch ein Lernender ausgebildet werden können. Gemäss
aktuellen Schätzungen wird die Gemeinde in den nächsten ca. 30 Jah-
ren keinen bedeutenden Bevölkerungszuwachs erfahren. Die Zunahme
des Mengengerüstes bei den Infrastrukturen wird somit gering sein. Die
ausgewiesenen Flächen berücksichtigen dieses geringe Wachstum. Ein
Werkhof am neuen Standort ermöglicht, die zahlreichen, heute für die
Werkhofdienstleistungen genutzten Räume, umzunutzen und für ande-
re Leistungen zu gewinnen.

Beim Neubau handelt es sich um ein Generationenprojekt. Der geplante
Werkhof soll für die nächsten 40 bis 50 Jahre als Werkhof genutzt wer-
den können. Aus diesem Grund muss der Neubau als flexibel gestaltba-
res Gebäude erstellt werden und Erweiterungsmöglichkeiten möglich
sein.

Mit der neuen Wertstoffsammelstelle soll ein zeitgemässes Angebot für
die Entsorgung von Wertstoffen angeboten werden. Entwicklungen in
diesem Bereich sollen möglich sein. Der Platzierung der Wertstoffsam-
melstelle ist ein besonderes Augenmerk zu schenken. Die Topografie
des Areals kann ggf. geschickt dafür ausgenutzt werden.

Im Rahmen der Bedürfnisabklärungen wurde mit der Solothurnischen
Gebäudeversicherung der Flächenbedarf für die Gemeinde Nuglar-St.
Pantaleon beziffert. Aus finanziellen Gründen ist die Gemeinde im Mo-

ment nicht in der Lage, gleichzeitig mit dem Werkhof und der Wert-
stoffsammelstelle ein Feuerwehrmagazin zu realisieren. Der Werkhof ist
deshalb so zu planen, dass zu einem späteren Zeitpunkt ein Feuerwehr-
bau realisiert werden kann.

Der private Gewerbebau steht zwar auf einem separaten Grundstück,
muss jedoch gemäss den Vorgaben des Kantonalen Amtes für Raum-
planung bezüglich Nutzung und Gestaltung der Bauten und Umgebung
aufeinander abgestimmt sein.

Das Areal Zacherweg liegt an der Drissetstrasse. Insbesondere von der
Bevölkerung vom angrenzenden Wohngebiet liegen Bedenken vor, dass
durch die Nutzungen auf dem Areal die verkehrliche Belastung erheb-
lich zunehmen wird. Der Gemeinderat nimmt die Bedenken ernst und

ist mit der betroffenen Bevölkerung so verblieben, dass abgeleitet aus
den Betriebsabläufen ein Verkehrskonzept erarbeitet wird. Dieses ist
nicht Bestandteil des vorliegenden Studienauftrags.
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1.4 Zielsetzung

Zielsetzung Verfahren
Das übergeordnete Ziel ist, die heute in der Gemeinde verstreute Räu-
me der Werkhofdienstleistungen in einem Gebäude zusammenzuführen
und damit eine langfristige Basis für eine optimale Organisation und
Entwicklung derGemeindeliegenschaften zu schaffen.

Die Gemeinde erwartet Projektvorschläge für einen funktionalen, der
Nutzung angepassten Zweckbau, der der besonderen Lage am Sied-
lungsrand mit einer hohen ortsbaulichen Qualität Rechnung trägt.

Mit dem vorliegenden Verfahren soll einerseits die Auswahl des besten
Lösungsvorschlags ermöglicht werden und andererseits das dafür ge-
eignete Planungsteam, welches sowohl mit der Planung als auch mit
der Realisierung beauftragt werden soll.
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2. Angaben zum Verfahren

2.1 Veranstalterin und Verfahrensbegleitung

Veranstalterin des Verfahrens ist die Gemeinde Nuqlar-St. Pantaleon,
vertreten durch den Gemeinderat:

Gemeinde Nuglar-St. Pantaleon
Ausserdorfstrasse 49

4412Nuglar

Verfahrensbegleitung Planteam S AG
Untere Steingrubenstrasse 19
4500 Solothurn

nuglar@planteam.ch

2.2 Verfahren und massgebende Grundlagen

Die Planung untersteht dem im von Staatsverträgen nicht erfassten
Bereich über das öffentliche Beschaffungswesen und erfolgt im selek-
tiven Verfahren nach der kantonalen Submissionsgesetzgebung des
Kantons Solothurn. Die öffentliche Ausschreibung erfolgte auf simap.ch.

Das Verfahren wurde in Form eines Studienauftrages mit einer Zwi-
schenbesprechung und Schlussbeurteilung durchgeführt, wobei die SIA
Ordnung 143 (Ausgabe 2009) für Architektur- und Ingenieurstudienauf-
träge subsidiär gilt. Das Programm, die Fragenbeantwortung und die
Änderungen und Ergänzungen aufgrund der Zwischenbesprechung
sowie der Schlussbericht sind für die Veranstalterin, die Teilnehmenden
und das Beurteilungsgremium verbindlich.

Die Sprache für das ganze Verfahren ist deutsch.

2.3 Teilnehmende

Aufgrund der Präqualifikation wurden nachfolgende Planungsgemein-
schaften der Fachrichtungen Architektur (federführend) und Land-
schaftsarchitektur für die Teilnahme am Studienauftrag selektioniert:

Team 1: Claudia Meier & Markus Bachmann / MBAA, 8004 Zürich
Kühn Landschaftsarchitekten GmbH, 8004 Zürich

Team 2: Felippi Wyssen Architekten GmbH, 4051 Basel

Caroline Riede, Landschaftsarchitektur GmbH, 8953 Dietikon

Team 3: Wallimann Reichen GmbH, 4057 Basel

USUS Landschaftsarchitektur AG, 8004 Zürich
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Beizug von Fachleuten
Den Teilnehmenden stand es frei, weitere Fachleute in die Bearbeitung
miteinzubeziehen. Am Projekt beteiligte Fachleute sind im Verfasser-
couvert namentlich zu benennen.

2.4 Urheberrecht

Das Urheberrecht verbleibt bei den Projektverfassenden. Die Teilneh-
menden erklären mit der Abgabe eines Projekts über dessen Urheber-
rechte zu verfügen. Es sichert zu, dass keine Rechte Dritter, insbesonde-
re Urheberrechte, verletzt werden.

Die eingereichten Pläne, Erläuterungsberichte und Modelle sowie die
entsprechenden digitalen Datenträger gehen in das Eigentum der Ver-
anstalterin über. Sie kann im Rahmen der weiteren Bearbeitung die aus
dem Studienauftrag gewonnenen Erkenntnisse weiterverwenden. Mit
der Entschädigung erwirbt der Veranstalter das Verwertungsrecht im
Sinne von Art. 26.3 der Ordnung SIA 143 (2009).

2.5 Weiterbearbeitung

Leistungsumfang

Honorierung

Vorbehaltlich der Zustimmung der Gemeindeversammlung sowie der
Erteilung der notwendigen Kreditbewilligungen beabsichtigt die Veran-
stalterin, die Verfassenden des vom Beurteilungsgremium zur Ausfüh-
rung vorgeschlagenen Projekts mit der Planung und Ausführung des
Vorhabens zu beauftragen. Eine Vergabe an ein General- oder Totalun-
ternehmen ist nicht vorgesehen.

Mit Einreichung eines Projekts erklären sich die teilnehmenden Teams
für den Fall einer Beauftragung der Phasen 3, 4 und 5 gemäss Norm SIA
112 (Modell Bauplanung) mit den nachfolgenden Vertrags- und Honor-
arbedingungen als Verhandlungsbasis einverstanden.

Die Honorierung erfolgt auf der Basis der aufwandbestimmenden Bau-
kosten nach SIA 102 (2014) und 105 (2014) entsprechend den nachste-
hend Honorarkonditionen:

Architektur

Baukategorie n = II

Schwierigkeitsgrad n = 1.0

Anpassungsfaktor r = 1.0

Teamfaktori = 1.0

Landschaftsarchitektur

Freiraumkategorien = II

Schwierigkeitsgrad n = 1.0

Anpassungsfaktor r = 1.0

Teamfaktori = 1.0

Allfällige weitere am Studienauftrag beteiligte Fachleute, welche in der
Bearbeitung aus Sicht des Beurteilungsgremiums einen entscheidenden
Beitrag zum Projekterfolg geleistet haben, können auf Antrag des Beur-
teilungsgremiums im freihändigen Verfahren beauftragt werden (vgl.
Wegleitung 142i-201d Teambildung bei Projektwettbewerben).
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Der Leistungsumfang und die Honorierung werden im Rahmen der
Vertragsverhandlungen geregelt.

Falls es wegen Einsprachen oder Beschwerden zu einer Terminverschie-
bung kommt oder zur Aufgabe des Projektes, entsteht kein Anrecht auf
eine zusätzliche Entschädigung.

2.6 Beurteilungsgremium

Das Beurteilungsgremium setzt sich wie folgt zusammen:

Fachgremium

Sachgremium Lilitt Bollinger, Gemeinderat Hochbau

Rene Plattner, Bauverwaltung

Daniel Baumann, Gemeindepräsidium (Ersatz)

Luca Selva, Luca Selva Architekten, Basel (Vorsitz)

Barbara Strub, Loeliger Strub Architekten, Zürich

Stefan Rotzler, Landschaftsarchitekt, Gockhausen

Bernhard Sträub, Planteam S, Solothurn (Ersatz)

2.7 Beurteilungskriterien

Die Kriterien für die Beurteilung umfassen die Bereiche:

Ortsbau und Architektur, Frei- und Aussenraum

Typologie der Volumen und deren optionale Erweiterbarkeit

Architektonischer Ausdruck

Ökologische Wertigkeit, biodiverse Freiraumgestaltung

Funktionalität

Anordnung der Infrastrukturen, Betriebsabläufe

Zugänglichkeit («Adressbildung») und Erschliessung,

Zufahrten, ruhender Verkehr

Nachhaltigkeit

Nachhaltige Bauweise, Nutzungsflexibilität

Wirtschaftlichkeit bzgl. Erstellungskosten

Materialisierung und Konstruktionskonzept

Die Reihenfolge enthält keine Wertung. Die jeweiligen Kriterien wurden
vom Beurteilungsgremium in einer Gesamtwertung angewendet.
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2.8 Rechtsmittel

Zuschlag
Der Zuschlag erfolgt durch den Gemeinderat auf Antrag des Beurtei-
lungsgremiums.

Rechtsmittel Es ist ausschliesslich Schweizer Recht anwendbar.

Gegen Verfügungen der Veranstalterin kann innert 10 Tagen seit der
Eröffnung beim Verwaltungsgericht schriftlich und begründet Be-
schwerde erhoben werden:

Verwaltungsgericht Kanton Solothurn, Amthaus 1, 4502 Solothurn

Für allfällige zivilrechtliche Streitigkeiten gilt der Gerichtsstand Dorneck-
Thierstein (Richteramt Dorneck-Thierstein, Amthausstrasse 15, 4143
Darnach).
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3. Planungsprozess

3.1 Startveranstaltung und Zwischenbesprechung

Am 22. Juli 2022 fand die Startveranstaltung mit der Abgabe der Unter-
lagen und des Modells statt. Es wurde eine schriftliche Fragerunde
durchgeführt. Sie wurde bis zum 10. August 2022 beantwortet.

Die Zwischenbesprechung erfolgte am 28. September 2022. Die Teil-
nehmenden haben dem Beurteilungsgremium die erarbeiteten Analy-
sen und Konzeptansätze in Einzelpräsentationen vorgetragen. An-
schliessend an die Präsentationen hatten die Mitglieder des Beurtei-
lungsgremiums die Gelegenheit, den Teilnehmenden Fragen zu stellen.

Alle Fragen von allgemeinem Interesse und deren Beantwortung wur-
den den Teams individuell zugestellt. Projektspezifische Fragen und
Antworten sowie Empfehlungen zur Weiterbearbeitung wurden jeweils
nur den betreffenden Teams zugestellt.

3.2 Vorprüfung

Gemäss dem Programm zum Studienauftrags wurde eine Vorprüfung
durchgeführt. Die Vorprüfung erfolgte rein technisch und wertungsfrei.
Die abgegebenen Flächen- und Volumenangaben wurden durch die
Bauverwaltung der Gemeinde Nuglar-St. Pantaleon überprüft und stand
dem Beurteilungsgremium am Tag der Schlussbesprechung zur Verfü-
gung.

3.3 Zulassung der Projekte zur Beurteilung

Alle eingereichten Projektbeiträge wurden fristgerecht und vollständig
abgegeben und wurden vom Beurteilungsgremium zur Beurteilung
zugelassen. Damit besteht ein Anspruch auf die Auszahlung der Ent-
Schädigung von CHF 15'000.- exkl. MwSt. gemäss Programm.

3.4 Schlussbesprechung

Am 30. November 2022 fand die Schlussbesprechung statt. Da sich
Barbara Strub entschuldigen musste, konnte durch Ersatzmitglied Bern-
hard Sträub die Beschlussfähigkeit sichergestellt werden. Zudem ergab
die Umfrage unter allen im Beurteilungsgremium vertretenen Personen
keine bekannte unzulässige Verbindung. Somit bestand auch für kein
Mitglied ein Ausstandsgrund.
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Die Teams hatten die Gelegenheit, ihre Beiträge persönlich zu erläutern.
Nach Einarbeitung in die Projekte wurden die Beiträge im hlinblick auf
die Zielsetzungen und die Beurteilungskriterien im Gremium einzeln
diskutiert. Anschliessend wurden die Projektbeiträge vergleichend dis-
kutiert.

Nach ausführlicher Beratung und aufgrund der Beurteilungskriterien
beschloss das Beurteilungsgremium einstimmig, den Projektvorschlag
von Wallimann Reichen GmbH, 4057 Basel und USUS Landschaftsarchi-

tektur AG, 8004 Zürich zur Weiterbearbeitung zu empfehlen.

Aufgrund der Beurteilung wurden im Plenum Kernaussagen zu den
Hauptkriterien formuliert. Diese wurden vom Beurteilungsgremium
einstimmig genehmigt und dienten für die Ausfertigung der Projektbe-
schriebe im vorliegenden Schlussbericht.

3.5 Erkenntnisse und Empfehlungen

Nach der Zwischenbesprechung hat in allen Projekten eine Klärung
stattgefunden. Die Anregungen des Beurteilungsgremiums wurden mit
der Weiterbearbeitung weitgehend umgesetzt. Mit dem vorliegenden
Verfahren konnten unterschiedliche Strategien vertieft geprüft werden,
was eines der Hauptziele des Studienauftrags darstellt. Dies wird vom
Beurteilungsgremium sehr geschätzt.

Das vorgeschlagene Konzept von Wallimann Reichen GmbH, 4057 Basel
und USUS Landschaftsarchitektur AG, 8004 Zürich schafft es, die gefor-
derten Zielsetzungen betreffend ortsbaulicher Eingliederung, architek-
tonischem Ausdruck und insbesondere bezüglich Freiraumgestaltung
geschickt umzusetzen.

Die Gemeinde erwartet einen funktionalen, der Nutzung angepassten
Zweckbau sowie ein zeitgemässes Angebot für die Entsorgung von
Wertstoffen. Mit dem zur Weiterbearbeitung empfohlenen Projektvor-
schlag liegt ein Ergebnis vor, dass die Gesamtanlage in einem angemes-
senen Verhältnis zur gestellten Aufgabe stellt. Dies erfolgt insbesondere
mit einem kompakten Volumen und ein Minimum an versiegelten Ver-
kehrsflächen.

Die optionale Erweiterbarkeit mit der Feuerwehr ist überzeugend und
berücksichtigt bei der Anordnung der Infrastrukturen die Betriebsabläu-
fe und erfolgt mit einem Minimum an Vorinvestitionen. Die Erschlies-
sung und Zugänglichkeit erfolgt konsequent aus dem gewählten Kon-
zeptansatz und erlaubt eine Adressbildung. Alle Projekte weisen aus,
dass auch mit einer nachhaltigen Bauweise die Wirtschaftlichkeit gege-
ben sein kann.

Auch wenn nicht alle geprüften Strategien weiterverfolgt werden kön-
nen, sollen die nachfolgenden Empfehlungen des Beurteilungsgremi-
ums einer identitätsstiftenden Entwicklung des gesamten Areals dienen.
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Orts- und Landschaftsbild

Gewerbebau

Die Auseinandersetzung der Teilnehmenden mit dem Ort und insbe-
sondere deren Topografie erfolgte in allen Beiträgen und wird vom
Beurteilungsgremium positiv gewürdigt. In der weiteren Bearbeitung ist
diesem Aspekt in Bezug auf die Setzung der Volumen und Gestaltung
der Flächen bezüglich Terraingestaltung weiterhin grosse Beachtung zu
schenken. Dabei sind die Materialbewegungen zu minimieren und
möglichst viel Material wiederzuverwerten.

Der private Gewerbebau steht zwar auf einem separaten Grundstück,
muss jedoch gemäss den Vorgaben des Kantonalen Amtes für Raum-
planung bezüglich Nutzung und Gestaltung der Bauten und Umgebung
sowie Erschliessung auf den neuen Werkhof und die Wertstoffsammel-
stelle abgestimmt sein. Die verschiedenen Lösungsvorschläge zeigen
auf, dass zwar eine gemeinsame Erschliessung möglich ist, diese Jedoch
nicht zwingend erfolgen muss.

3.6 Würdigung und Dank

Alle Beiträge weisen eine sehr hohe Qualität auf. Der überaus grosse
Arbeitseinsatz und die sorgfältige Bearbeitung aller Teams wird vom
Beurteilungsgremium äusserst positiv hervorgehoben und verdankt.

Die Aufgabenstellung hat zu einer erfreulichen Vielfalt an Lösungsan-
Sätzen geführt und damit bestätigt, dass der gewählte Weg über ein
Studienauftragsverfahren zielführend sein kann. Damit ein wichtiges Ziel
der Veranstalterin erreicht worden.
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4. Genehmigung

Das Beurteilungsgremium hat am 14. Dezember 2022 den vorliegenden
Schlussbericht genehmigt.

Lilitt Bollinger

Rene Plattner

/

\

Daniel Baumann

Luca Selva
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'

Barbara Strub t^u

Stefan Rotzler

Bernhard Sträub
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Der Projektvorschlag schafft es, die vorgefundene Landschaft weitgehend zu erhalten
und zu stärken und setzt die neuen Gebäude parallel zur Höhenentwicklung des
Geländes. Der Ansatz, die Nutzungen in zwei längliche Baukörper aufzuteilen, um
einen Werkhof zu generieren, überzeugt und schafft zusammen mit dem privaten
Gewerbebau eine angemessene Körnigkeit Der Gewerbebau des privaten
Grundeigentümers vermittelt dabei als Punktbau zwischen dem Wohnquartier und
dem Werkhof. In seiner Schnittsituation duckt sich derWerkhofzur Landschaft hin und

nimmt sich so räumlich wohltuend zurück. Die Bilanz von Geländeabtrag und
talseitiger Schüttung ist ausgeglichen. Die markante Baumgruppe an der
Drissetstrasse dient als räumlicher Anker und neuer Zubringer, der nicht nur der
Erschliessung des Gewerbebaus und der Wertstoffsammelstelle dient, sondern eine
attraktive Adressbildung erzeugt. Die Zufahrt ist gut in die Landschaft eingebettet und
erfolgt fast horizontal. Das hat betriebliche Vorteile. In der Verlängerung des baulich
gefassten Werkhofplatzes öffnet sich der freie Blick auf die bestehende
Obstbaumhecke. Mit freien Baumpflanzungen wird der Komplex gut in die Landschaft
integriert. Das anfallende Meteorwasser der Schrägdächer wird gesammelt und in
Retentionsmulden geleitet, die einen wertvollen Beitrag zur Umgebungsgestaltung
leisten und als natürliche Grenze zum Neu-Nuglarweg funktionieren.

Ein Ziel des Auftrags zum Studienwettbewerb bestand darin, eine möglichst hohe
Etappierungs- und Nutzungsflexibilität zu erzielen. Dank der additiven
Entwicklungsmöglichkeit der geplanten Gebäude kann auf die verschiedenen
Raumanforderungen reagiert werden. Mit Ausnahme der Pausen- und
Aufenthaltsbereiche sind die Personalräume wie Garderobe und Dusche/WC im

Obergeschoss angeordnet und sind über eine innere Verbindung an die Reservefläche
für die Feuerwehr angebunden.
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Während sich im Norden der eigentliche Werkhof befindet, sind die Lagerflächen
südlich gebündelt. Zusammen mit den (Unterflur-) Containern bilden die angrenzende
Park- und Lagerflächen eine bedarfsgerechte Lösung, sind gut auffindbar und
benutzerfreundlich organisiert. Innerhalb des überbauten Bereichs sind für die Beläge
Betonsteine vorgesehen. Die übrigen Oberflächen sind in Asphalt gehalten oder -
soweit möglich - sickerfähig materialisiert.

Während die Bauten sich in ihrer vollen Höhe auf den Werkhof orientieren, reduzieren

sie mit dem einseitigen Schrägdach gegen Norden ihre Gebäudehöhe und nehmen
zurückhaltend die Hangneigung auf. Magazin- und Werkstatträume, welche geringere
Raumhöhen benötigen, befinden sich im Rücken, die Personalräume in Form einer
räumlichen Schwelle und baulichen Sonnenschutz schaffen einen starken Bezug zum
Hof. Gegen Süden geneigte Dachflächen über den Entsorgungs- und Lagerflächen
bieten die Voraussetzung für die Integration von Photovoltaik-Panels zur solaren
Eigenstromnutzung.

Das gesamte räumliche Setting von Bauten und Freiräumen wirkt ortsvertraut und
selbstverständlich. Auch liefert es eine gute Grundlage für den künftigen Einbezug des
privaten Gewerbebaus.

Der als Skelettbau konzipierte Werkhof versucht, sich ergänzende Materialien
einzusetzen und sie dort zu gebrauchen, wo sie ihre Qualitäten ausspielen können. So
bestehen die flächigen Elemente des Daches aus Rundhölzern, die aufgrund ihrer
geringen Abmessung nicht in die Schnittholzproduktion gelangen. Die Rundhölzer
sollen in Querträger aus wiederverwendeten Stahlprofilen eingeschoben werden,
deren anfallende Lasten auf Brettschichtholzträger übertragen oder direkt an die
Stützen abgegeben werden. Die erdberührten und direkt anfahrbare Bauteile sowie
die Stützensockel sind aus Recydingbeton vorgesehen. Entlang des Hofes überspannt
ein Fachwerkträger aus Holz und Stahl den Einfahrtsbereich der Fahrzeughalle als
freitragender Bauteil. Die Aussteifung der Konstruktion und der Abtrag der Wind- und
Erdbebenlasten erfolgt über Dach- und Wandverbände. Generell liegt eine flexible
Skelettstrukturen mit effizienten Stütz- und Trägerachsen vor. Raumabschlüsse und
Zonierungen werden mit nichttragenden Ständerwänden realisiert und ermöglichen
eine Anpassung bei sich verändernden Bedürfnissen. Die ausgewiesenen Flächen und
Volumen sind knapp über den niedrigsten Werten und lassen vermuten, dass ein
wirtschaftlich tragfähiges Projekt realisiert werden kann. In einer weiteren Bearbeitung
wäre zu prüfen, wie weit die vorgeschlagene Materialisierung die Zielsetzung einer
grösstmöglichen Umweltverträglichkeit erfüllt.

Insgesamt bietet der Vorschlag eine sehr gute Grundlage, um das übergeordnete Ziel
zu erreichen, die heute in der Gemeinde verstreuten Räume der Werkhofdienstleistun-

gen zusammenzuführen. Das Beurteilungsgremium zeigt sich äusserst erfreut über
den ortsbaulich bestechenden und landschaftlich verträglichen Ansatz. Die
Verfassenden haben die Programmvorgaben konzentriert, gekonnt und stimmungsvoll
gelöst und die vielfältige gemischte Nutzung mit den verschiedenen
Raumbedürfnissen überzeugend ungesetzt. Die Robustheit des Entwurfs ist
beeindruckend umgesetzt und die Flexibilität für künftige Entwicklungen im Inneren
des Werkhofes wie auch in seinem näheren Umfeld gross.
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Der Projektvorschlag setzt sich sorgfältig mit der die Gemeinde Nuglar - St.Pantaleon
prägenden Landschaft auseinander mit den langgezogenen, parallel zu den Hängen
verlaufenden Obstbaumreihen. Die Verfassenden erhalten die prägende, lange
Baumhecke in ganzer Länge und positionieren den Werkhof weit unten an der Kante
zum Landschaftsraum. Diese Lage ist überraschend, weil sie Raum vor dem Werkhof
im Sinne eines Hofes schafft, durch den die Landschaft durchfliessen kann. Der

separate Gewerbebau soll dabei die Lücke der Dorfstrukturzum Feldweg hin füllen.

Mit diesem Konzeptansatz muss ein besonders hoher Anspruch an die Eingliederung
in die Landschaft und die Architektur gestellt werden. Der aus dem Ort entwickelte
Werkhof schafft zwar eine Gebäudestruktur, welche die unterschiedlichen

Anforderungen aufnehmen kann und den Bedürfnissen gerecht wird, vermag jedoch
nicht zu überzeugen. Der Werkhof «schwimmt» in der Landschaft, die Gefalle auf der
Zugangsstrasse sind steil und eine Zufahrt zum künftigen privaten Gewerbebau ist von
oben nicht möglich. Ein weiterer Nachteil der Setzung ist die heftige talseitige
Erscheinung des Baukörpers mit zwei Geschossen - eines davon überhoch - sowie der
Sockelmauer. Ein besonderes Benefit der landschaftlichen Einbettung ist der
Massenausgleich zwischen sanftem Geländeabtrag und dezenter talseitiger
Erdschüttung.

Durch den Erhalt der Baumallee und der Setzung des Baukörpers bleibt ein grösserer
Teil der Parzelle unbebaut und soll mit Magerwiesen und extensiv genutzten
Blumenwiesen als ökologische Ausgleichsfläche rsp. einer künftigen Nutzung für
öffentliche Zwecke dienen. Dies ist im Sinne der Biodiversität zwar nachvollziehbar,

entspricht jedoch nicht den planerischen Absichten der Zone für öffentliche Bauten
und vermag nicht zu überzeugen.
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Die Erschliessung für Recycling, Werkhof verkehr und Anlieferung erfolgt ab dem
Zacherweg und liegt im Eingangsbereich des Werkhofes. Die Wertstoffsammelstelle ist
übersichtlich und die betrieblichen Abläufe gut organisiert, die kleinteiligen Container
unter dem Vordach geschützt, die grossen Mulden im Gebäude integriert. Die
Stellplätze der privaten Fahrzeuge funktionieren im Kreiselverkehr ohne
Wendemanöver.

Die Haupträume des Werkhofs reihen sich entlang des Hofes auf und weisen unter
dem auskragenden Dach einen geschützten Bereich auf, was zu begrüssen ist.
Gegenüber sind die Flächen für die Mulden / Entsorgung, Salz / Silo und verschiedene
Baumaterialien ausgewiesen. Eine spätere Erweiterung für die Feuerwehr mit
beidseitiger Verlängerung des Gebäudes scheint plausibel.

Im Innern des Gebäudes folgt die Raumordnung dem Arbeitsablauf. Über die Treppe
im Entree gelangt man in den Personalbereich mit Aufenthaltsräumen, Trockenraum,
Garderoben und Nassräume. Das Büro mit ergänzenden Räumen ist gegen den
Aussenplatz orientiert, um die Übersicht und Kontrolle des Betriebs zu ermöglichen.
Die Ausgestaltung mit Kastenfenster und Balkon unterstützen zwar diese Absicht,
erscheinen jedoch im Kontext eines Werkhofes überinstrumentiert.

Der Anspruch, den Bau ähnlich einem landwirtschaftlichen Gebäude in Erscheinung
treten zu lassen, irritiert, indem es die dadurch gegebenen Eigenheiten wenig
respektiert. Dazu gehört die Formgebung des Gebäudes in Massstab und Proportion
sowie die verwendete Dachform und die der jeweiligen Nutzung zugeschriebenen
Raumhöhe. Dies zeigt sich auch bei den ausgewiesenen Flächen und Volumen, die im
Vergleich die höchsten Werte erreichen.

Für die auf der Fundamentplatte stehende Skelettbauweise wird vollständig mit Holz
aufgebaut. Sparrenpfetten längs zum Gebäude tragen die Dachlasten auf die Binder
ab. Diese spannen freitragend von der Nordwand über die Stützen der Südfassade ins
Vordach. Die Stützen leisten den vertikalen Lastabtrag. Ein Windverband in der Ebene
der Sparrenpfetten und Binder leitet die Lasten zu den für die Aussteifung
angesetzten Innen- und Aussenwände. Für die Geschossdecke kommen
Stapelbalkenlagen zum Einsatz. Die durch den Stützenraster gebildeten Fassadenfelder
werden je nach Nutzung mit Fenstern, Toren oder verschalten Elementen gefüllt.
Dieses einfache Prinzip wird leider durch die symmetrische Erscheinung etwas getrübt.

Der aus einer sorgfältigen Analyse und einem daraus abgeleiteten Projektvorschlag
bietet der neue Werkhof eine pragmatisch und bedarfsorientiert durchdachte Lösung,
kann jedoch zusammenfassend die Ansprüche an einem dem Ort und dem Zweck
angemessenen Werkhof in der Landschaft nicht vollumfänglich erfüllen.
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Fassade West 1:300

Standort

Die Gemeinoe Nuglar - St.Pantaleon liegt in einer faszinierenden
land so halt 11 chen Umgebung, geprägt von langgezogenen, parallel zu aen
Hänqen verlaufenden Obst bäum enrei hen, was den schmalen, aufgeteillen
Parzellen enlspricht. Auch die dörfliche Struktur is) vom Terrain verlauf
geprägl.

Das zu bebauende Grundslück liegl in Hanglage am Oorfrand wel;
durch die neuen Voraussetzungen gegen Osten verschoben wird

inen prägenden Baumkörper auf. seitlich wird es von der
Irasse und dem Felaweg Neu Nuglar gefasst, darüber hinaus weitet

sich die freie Landscl

Konfpt

Mit der Setzung des neuen Baukörpec!
; und als Lan;Siedlungsraum'baulich gefestigt und als Landmark gesläjeslärkl. Mit der Stellilung

parallel ;um Hang werden die vorgefundenen Qualitäten
Lan d Schafts räum s bewahrL üer bestehende, längliche biaumkärper wird
erhalten und bildel ein Vis.ä-vis. Dazwischen enlsteht der Aussenplatz, ein
Hof, die Landschaft durchfliesst dio Parzelle wsilerhin.

Aus dem Ort wird für den Werkhol eine Gebäudes tr ukt u r entwickelt, welche
die unterschiedlichen Anforderungen aufnehmen kann und den
BedOrlnissen gerecht wird: Ebenerdige Flächen werden so zueinanaer
gefügt, dass Abläufe einfach und übersichtlich funktionieren können, eine
ruhige Hallenstruklur als Holte (asst die Bereiche
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ichtel sich zum Plat; hin aus. Das weil auskragende
issenraum und spannt diesen über den Platz hinweg

dieselben Qualitälen wie
i. gcschülzl zwischen

leoasl
jr ist sc

Das Voll
Erscheinung. Auf einem ieicl

Innenleben

Iril! ähnlich eines landwirtschaftlichen Gebäuces in
;ocke1 verankert, lassen einzelne

Einblii

Aufqabc.

Fa ES ade nä f(n Lingen enllang des talseitigen Feldwegs Einblii
ileichzeilig'schimmerl dieses nach'aussen.

Die allfälliae Erweitcfuna füf oie Feuerwehr oder erl
können mit dem Wcrkhofsgebäude aulgenommen
autgebaul, dass Ebenen und Achsen ergänzl und umgenutzt b;w. seitlich
und innerlich weilergcbaut werden kann

Der separate Gewerbebau füllt die Lücke der Dorfsb-uklur und bestimmt
ergän;end und in vewandler Ersctieinung und Konstruktion den
Siedlungsrand zum Feldweg hin, die beschriebenen Errungenschaften
bleiben beslehen und werden weitergeführt.

verm;lteln verglasle Tore und ver seh i ebb are Elemenli
(eingliedrige f-assadenlaltung wirkt leicht und schafft Masssl
sichtbare Ronslruklion rhylhmrsiert und rahmt die Füllungen.
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Fassade Süd 1:200

Frulraum

Durch den Erhall der Baumallee und der Setzuna öes Bauköfpets bleibt ein
grösserer Teil der Parzelle unbebaut und dient als Ökologische Auss'eichs-
fläche zwischen Dorf und landwirtschaftlich genutzlem Umland. Magefwieaen
und exlensiv genutzte Blumenwiesen bilden zusawncn mil dem geschützten
HecKenkOrper und der Baumallee eine viellältiCje NalLrlandschafl unci binden

rrrandmil

Zufahrl und Vorplatz erhalten

den Wefkhof selbstt/erslänölich in den Dorfrand mit
Die Belagsllächen des Wakhol
ausgebitdel (Oiaussierung, Sch<

sphaltticOg.
itzwassw wird, zusammen mit dem Oachwasser, a's

Brauchwassef unler dem Gebäude in Zislefnen gesammelt und für
Reinig ung sar bei ten genutzL Das exlensiMß begrünte Dach erweitert die
Grünflächen und dient def Relenl'ion.

Funktion

Die Erschliessun^ für Recycling Werkhofst/orkehr und Anlieferung erfolgen
über öen neuen Zachenveg. welcher sich auf den vom Siedlung srand
entfsrnlen übersichtlichen Manövrierolatz weilet.
Die Wer stodsamm el stelle ist gui ersichllich daran angegliefdert und einlach
beöienbar. Die kieinleiligenConlainer unter dem Vofdach geschüüt, die

hinter den Schiehtoren im Gebäude integfierl.
Slellplälze der privalen Fahrzeuge funktionieren im Kreiselv
Wen'öeman&vcf. Auch der Serviceum schlag zu Ranozeiten findet hier stall.

Die Haupträume des Werkhofs reihen sich weiter an der Plalzfassade auf.
das Enlräe bildet die Adresse. Unter dem weil auskragenden Dach lassen
sich Werstoffhalle. Werkslalt. Waschraum und Einslclltialle individuell uno
intuitiv anfahren und für den ßelrieb einfach nutzen.

Der Plalz bildet das Pendant im Ausscnbcreich:
Frei üespielbare Flächen für Mulden/EnlsorQung, Salz/Silo und vefschiedcne
Baumalerialien folgen. Der Waschplalz und-die-betriebsinteme Parkierung
bilden aen A&schluss.

Im Innern des Gebäudes folgt die Raumorünunß dem lägfichen Arbeiisabl
Ober die Treppe im Entree gelangt man ins Personatgeschoss: Die Aussi

Tal und über die Landschaft macht erhaben, Aufenlhalt mit Küche und
Froc ken räum orienlieren sich

Garderoben und Nassräume sind gleich angrenzend mittig angeorünet.
Das Büro mil efgänzenden Räumen ist gegen den Aussenpfatz orientiert,

ilbslversländliche Übersicht und Konlrolie des alltäolichen ßelhebs»
ich), Kastenfensler und kleiner Balkon untef'stülzen diese

Zurück im Erdgeschoss gelangt man in die Lager, welche
Erschliessung farilühren. Sie sind rückwärtige angelegt und verbindenden

lenden Hauplräume:
Bau/Reinigung/Markt/Signalisationund

Werk2euolaaem, östlich die ergänzenden Kleinlatlrzeuge.
Durch diese'Anardnung sind alle Räume intern miteinander verbunden und

;t[rolli und Hubs'taolter einfach zu hewirlschaflen. Weiter lassen sich
ir Hochrcaale und Einwinterung nutzen.

Der Rein/Schmutzwege Logik wird mit der Seh u hpul; anläge [m ebenerdigen
Wa seh räum entsprochen.
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Schnitt Längs Büro/Halle 1:200

Nachhaltfglflt

Die Einfachhei] der Struklur ermöfllichf auch e;ne nachhaltige Bauweise:
Durch die Setzung [;nden wenige'Erduerschiebungen statt, aie Biodiversiläl

mit dem BesFand des Baumhörpers erhal
islärkt, das Reganwasser wiro gesammell una für die

Waschpläize verwendet, die gewählle KonstruMion erlaubt die Verwendung
von örtlichem Hol;; die räumliGhe Anordnung gruppierl beheizte, temperierle
und froslsichere Bereiche und die robuste Hülie lässt sich
bedarlsenlscrechend auskleiden unci dämmen bzw sDäler wcitcrbauen.

! Recyclingslelte ist im Wnler half. Die Einslellhalte hat E
Froslschüü, welchg aber sehr selten aktlviefl werden

1ZUizung lür

ich im EG bePnöen sich in der Gebäudemitle die Weikstatt
i imd darüber die komfartahlen, auf M-'C beheirien

Ein nachhailiger Werkhof soli flexibel. kcxnpakt, preisgünsl'g se>n und die
Umwell mögli.
Zwiebetscha lenpri

und der Waschra
Räume.
Die Wärme für Heizung una die Duschen wird mil e;ncr etfiiienlen
Bdsondeft-Wärmepumpe bzw. allernaliven Luft-WasseT-Warmepumpe
produziert und mil Keizköipern in die Räume respektive in den
Wasserspeicher abgegeben.

131is (en. Der Bau ir kompakt und

Eine Lüfhjngsanlage im warmen Befeich soigt für trockene und gute Luft, die
ibeheizten Bereiche sind natürlich belüftet."

räum mit Wärmepumpe, WarmwasseTspeicheT, Sanitärbaltefie
und den Luflungsgeräten für Büro/Garderoben. WerKslall und Waschanlage
befinde) sich in'Gebäudemitte im Unlergeschoss. In einem Schacht enflarig
des Ufls werden die Medien verti^ verteilt.
Der sommeiliche Wärmeschut; isl dank des grossen Vordachs und guten
Fenslerlüftungsmögtichkeiten gegeben. Bei Sedarl kann mit der Eidsonde
auch lechnisch Wärme abgeführt werden_Eine Dämmung, auf dem Dach
sct\üW auch üie RecyclinQslel'e und die Linsldlha'le vor UüertiiUung.

Statik

Für die Fundamenlplalle saml umlaufenöem Frostriegel wird öef hangs^itige
Aushub als traglahiger Unlergrund vor Ort uerfestigt'Die Belonkonslrüklion
bildet den Socke, für den Holzbau und spannt die Stützen ein.
Ab der Bodenplatte wird der Wotkhof als ShBtenbauweiset/crilstandiq in h
netaaul Spar renpie lien längs zum Gebäude tragen die Dach lasten

Holz

Binder ab. Diese spannen frei
fassade ins'

find verband in d.

Für die Gesc

lannen freitragend von di
lach. DieStuUen lei;

def Ebene der Sparren p

der Nordwana übef die Slützen
i slen den vertikalen Laslabtrag.

Sparren pletten und Binder leilel die
den für die Aussteifung angesetzten Innen und Aussenwänden.

Für die Geschossdecke kommen effi^ente Stapel balkefi lagen ;um Einsät;.
Dieses Tragwerk erlaubt eine robuste Laslabtragung bei grossi
Nutzungsflexibilität und einlachw Verwendung von örllichem:

cIt•i

Grundriss Obergeschoss 1:200 Grundfiss Untergeschoss 1:200
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Schnitt Quer Lager/Halte 1:200

Kon.fruktlon/Matertallalaning

il der StrukMaleriaSisieruna enlsprechen der Einfa
h äen Stützenrasler geb^ldelen Fassaden fe Id er werden je nach
mit Fenstern. Torer

lie feine Gliederung
Toren oder verschalten Elementen gelullt, sie

und Materialiläl den leichlen, äussorcn

IZ/A'.u, dunkel einbrennlacKiert/lasien. Verglasung 06 W/m2K
Ihermisch qetfennt. Alu dunkel ein brenn lackiert,

VerQlasung U.Werl Tor 1.6 W/m2K, teilweise Fluchllüre,
ikeiFKIasso 2-3, Lufldichligkeil Klasse 3, Windlasl K:asse3

FassaOe als Molzelcmcnlc:
Fichte, veflikal/horizontal. sägeroh, dunkel lasierl, 3cm/3i

Latluno/Schulzllie sfWcc hfaserplattQ:4cm/4cm
Konslruktions Holz inkl. Wärmedämmung mineral'sch/OSB; 14cm/2cm
behois!: -i-Wärmedärnmung mineralisch:
Latlung/Holzpanale Fichte sieht, dunkel lasiert; 4cm/2cm
Konslruktionsholz BöM, sichl

Dachau fb au:
Spenglerarbeit Falzdach, KuplerTilanZink Bleche,
E tensive Begrünung Subs) rat/SchuUflies/D ich tun gsbahn: 8cm
GefällsdämrTiuno: 8-16cm
DSP sichl, dunkel lasierl: 6cm
Massit/ftolz Sparren p feiten, sieht: ZOcm

ra IJsch/Lallwg/Sporre/DSP: 12civrf4cm/2cm

Boöenaulbau OG;

Itunq: 4crr/6cm
Massivholz Slapelbalkenlage. sieht, dunkel lasiert: 20cm

beheiit: +Wärmedämmung
Binder BSH, sichl

Bodenaufb,
Marlbcton il

EG:

beheJzt Unterlagsbodm. goschliftenfin
Wämedämmung Foamglas/Sperre:Warn
Furdi

ämmung Foamglas/Spei
itplatte 8etan:-25cm

8cm
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Der Vorschlag für die Setzung des neuen Werkhofs sieht sich begrenzt durch den
Neu-Nuglarweg im Norden sowie durch die geschützte Hecke und die bestehende
Baumreihe im Süden und führt zum Entscheid, den Werkhof als Teil des

Landschaftsraums zu lesen und die Wertstoffsammelstelle sowie die Erweiterung der
Feuerwehr als separate Funktionseinheiten auszugestalten. Der Werkhof präsentiert
sich als kompakter Baukörper mit dem Charme eines einfachen, landwirtschaftlichen
Zweckbaus. Sein Vordach kragt weit über den Werkplatz aus und ermöglicht
witterungsgeschütztes Arbeiten im Entsorgungshof.

Die öffentlich zugängliche Wertstoffsammelstelle ist vornehmlich im Zugangsbereich
vorgesehen, wobei einzelne Container im Gebäude untergebracht sind und dadurch
nur bedingt vom eigentlichen Werkhof separiert werden kann. Die vorgeschlagene
Anordnung weist verschiedene problematische Abläufe auf und erfordert
umfangreiche Abgrabungen und eine hangseitige Stützmauer.

Die Zufahrt zum Standort des privaten Gewerbebaus kann mit dem vorgeschlagenen
Dispositiv nicht wie vorgesehenen von Süden her erfolgen. Für das potentielle
Feuerwehrgebäude ist ein Platzhalter im Bereich der heutigen Baumgruppe
vorgesehen. Die Separierung der Bauten in zwei Volumen überzeugt räumlich nicht
und erschwert betriebliche Synergien.

Die Belagsfläche ist verglichen mit den anderen Eingaben vergleichsweise gross. Das
anfallende Platzwasser wird in einer langen Rinne gesammelt und einer
Brauchwasseranlage zugeführt, resp. versickert. Die Übergänge in die umgebende
Landschaft mit ihren Baumhecken und artenreichen Wiesen sind in Längsrichtung
weich und harmonisch. Entlang dem Neu- Nuglarweg wird eine Obstbaumreihe
vorgeschlagen. Sie integriert den Werkhof gut in das vertraute Landschaftsbild.
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Die Hauptnutzungen des Werkhofgebäudes werden in einem 40 m langen Riegel
organisiert und sind auf die Nutzungen im Aussenbereich abgestimmt. Der gedeckte
Muldenplatz und das Zwischenlager der Wertstoffsammelstelle sowie das Magazin
Winterdienst sind im vorderen Bereich zu den offenen Mulden hin angeordnet.
Zusammen mit der Fahrzeughalle im Anschluss kann der Platz im vorderen Bereich für
die grossen Fahrzeuge genutzt werden. Der Personaltrakt und die Werkstatt bilden
einen beheizten Bereich. Die mittige Erschliessungsachse durch das ganze Gebäude
ermöglicht einen einfachen, hindernisfreien Zugang zu allen Nutzungsbereichen.

Das Werkhofgebäude ist als Holzbau geplant, die konstruktionsrelevanten Elemente
sind offengelegt und zusammen mit dem ausladenden Satteldach wird ein vertrautes
Bild von Ökonomiegebäuden geschaffen, welche oft im regionalen Landschaftsbild zu
finden ist. Mit der langen, repetitiven Fassade wirkt das Gebäude ruhig und die eher
geschlossene Talfassade unterstützt diese Wirkung. Die werkhofseitige Fassade zeigt
mit ihren grossen Toren und Fenstern den technischen Infrastrukturbau, was
insgesamt eine dem Zweck gelungene Gestaltung ergibt. Die klassische Dreiteilung
der Fassaden mit Betonsockel, geschlossener Holzfassade und verblendeten Fenstern
im oberen Fassadenbereich ergibt eine harmonische Proportion.

Der Neubau ist in Holzbauweise sehr sorgfältig geplant. Geprägt durch einen
regelmässigen Gebäuderaster, der nicht überall mit den Raumstrukturen
übereinstimmt, ermöglichen die vorgeschlagenen einfachen Konstruktionsdetails
einen effizienter Bauablauf. Zudem soll das gesamte Gebäude basierend auf einem
effizienten «Low-Tech-Ansatz» betrieben werden. Die Systemtrennung und eine
flexible, statische Struktur erlauben es, mit geringem Aufwand auf allfällige
Nutzungsänderungen zu reagieren.

Leider führt der Entscheid, die Wertstoffsammelstelle an den Anfang der Erschliessung
zum Werkhof zu platzieren zu einer unglücklichen räumlichen Situation. Zusammen
mit dem Entscheid, die Erweiterung der Feuerwehr ebenfalls vom Werkhofgebäude zu
entkoppeln, lässt die Gesamtanlage in keinem angemessenen Verhältnis zur gestellten
Aufgabe in Erscheinung treten. Auch der Vorschlag für den privaten Gewerbebau mag
nicht zu überzeugen, da dieser kaum mit den Vorgaben des Kantonalen Amtes für
Raumplanung bezüglich Nutzung und Gestaltung der Bauten und Umgebung sowie
Erschliessung mit dem Werkhof abgestimmt erscheint. Zusammenfassend ist der
Projektvorschlag für das neue Werkhofgebäude mit seiner klaren und durchdachten
Struktur zu würdigen. Die Angemessenheit der Gesamtanlage vermag jedoch nicht zu
überzeugen.
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auftrag Neubau Werkhof und Wertstoffsammelstelle, Nuglar-St. Panti

€)
»7A
^ ^

sy

^

©
:€) €)

,n*.-s'
".

r

„•.-

mJ

Ql-
00Q m€5

€>

©

=^n
0 €?

®i
cä

m €)
g5 •sSh.

®!SITUATION 1;500

Der PlanungspBrimi
mit AnscMuss an dia Dilssatstrasse und dan Neu-NuglarWBg. Die Orlssatst-

Gawarbezona auf der BslllchBn SaltB. D)a grossa, geschülzta Hacke und dis

Situation, untsrstQkt mit äai HanBneiguna in Richtung Tal wird darWarkhot-
flrfinotar als T&ll das Landschaftsraums üül&sön.

dar Satzung Im unlaran Baielch dar Parzalle blldat da» WarkhofgabäudB
elnan klaran Abschluss zur Flur hin. Zusätzlich wltd zwischen dam Werkhol
und dam oberen Hackenkörpor oin fäumlich detiniartor Platz aufgespannt, auf
walchsm sich der oiochtlfcho Workhof üflflndöt.

Aultaltt lum Werkhofgfltända. Durch dan tiowusstan Entschafd, diB RBsarva.
nächa lür die Feuerwehr im vorderen Bereich zu platlinran, können die Terrain-
verändarungBn In der Landschaft auf aln Minimum rsduzlart werclen. Ein;ia
dasAussenlagar für das Baumatarlal ist als oBbaulas Elament in dan Han a
BlnaesctiobBn. Dia Warkholanlafle wird so bahutsam in dis Landschalt Intsg-
rieft.
Mit dem AuslagBin der FauBrwahr wsrdan zwar
den Gebäuden ganuüt, dafür kann bai sinar spätsrsn Realisation nexibal auf
Bin» Erwaltarung das Raumprogramms alnsaaangen wafden.

Fügung flsieigt. Disse aaslaitafisctie Haltung Im Zusammensplal mit
fliossan. ausladandBn Salteldach. wscktuaitrauta Blldarvon Ökonomls-

gebäuden. welche ofl im regionalan Landschaftsbild um Nuglaf zu hndan sind.
Mit darlanflan. rapBtitivBn Fassada steht das GBbäudB ruhlB und unprälenliös
En dor Landschaft- Oifl ahflr ae5chloss&n8 Tairassadß vgfstärkt dle&a Wlrkuno.

Die klassisctia OraltBilung dei Fasaadan mil dam Betonsockal. dar geschlos-

DI& w&rkhors6itiü& Fassade stsht in klarüm Korttfast zu d&r übrlgari G&bäudö-

Dis runde FBnstBnaiblanduna des Persoraltslls [ockBrt di9 Slranfls derFas-
sadBnrastsrung auf und markiart die dlllsrBnziBrte Nutzung im Zwischsnba-

Das FfluflrwBhrgabäuda 1st In aeinar Gestaltunü an den Warkhol angelehnt. Ola
.lur WgrliholstraäSB liagande Fassade mit dar grassan Fauerwahrtoran blldat
das Pandanl zum Warkhof. Die andsrsn Fassaden sind abanlalls In Hol2 ma-
lerlallslBit und arhalten tut Sledluna hin ein nautralas Bild. DBI Gawfllbsbau
folgt dan glBlchan UberlBgungan in dar VolumalriB und Fassadangastaltuno.

Oar UVaikhol iat auf Bin ainialnas Gebäude latlu^art in wetcham aite Nutiun-
gen unter einam Dach Platl hndgn. Da[ 40m langn Riegal ist als Kollhau go*

Der Naubau des Warkhols kommt am nordostltchsn Sladlungitand van Nufllar,
an Blnai In Richtung Brunnsnbachtal abrallBndan HanglagB^u llegan.
An dlBserSchnlttstella zwischen SladlungsgBblBtund uertvollg» Kulturland-

Zur Effsichuno diBSBS Zials wird die bauliche Efscheinunn üar AnlaB» au'Ihr
Minimum reduzlBrt. Es wBrdan nur äla tataächllch notwendlgan BaukflrpBr
arsteltt. SteltTIächen urd Sammelnischan m die Topogfaptlia integttert und di8
Flachenverslsgeluns magllctisl gsilng Behalten.
Ges ig nets Flächeii, wie Z.B. Park i er fläch an, wardan mit offen an. siclcertähl-
gan und beflfünüatBn BBläBBn au'.geslattat undversieoelts Flächan wardan.
äowalt möglich, vor Ort entwässai

KomposlHon einbazoos", so dass der bastBhanda HeckBnkörper mit dam Bau-
kärper ain Ensemble blldat.
Enllanfl das Neu-NuglarwagBs. baianl elna oftstypische ObslflBhälz-ZallB
den Richtungswachsel in dar Streifcnflur Lind erzeugt eine sBlbstvontändlictin

Dia Giünnächan weiden als artenfeicha, artensivB WildbluinenwiaM angalagt
und glledam sich in die umflabsndsWiessnlanclschaft Bin.

Vordach eil, as auch b( ;ht9rWittarunglmAussai

Die Erschliessung der Warkhafanlage eilotat übar die DrissBlstrassa. Der
Wsikhofpeiimatar wird In elnan voidaran und hlntefen Tail gBglisdert.
DarvordBfa, öllenllichB Tal\ mit darWartstollsammelstalle liii Glas, Alu und

larzeil lürAnliafararzugänfllich.
gin Tor galangl man aul dan Hauptplatl iiss Warkhofs, Das Warkhorea-

bäudo ynd dio HäuptnutzunOfln srnd un ^ieso Arboits -und Rangiürflächs an-
gaofdnat. welche sin slchares, direktBs AnfahrBn dgr iferachiedenan Betrtoba-
Blnhellfln mit BlnlachsnWsndBmanOTBrn arlaubt. Oaballst dsf Platz [n Mlnar

Gross» auf aln Minlinum daf afford arl i ehe n TatiBksitBn raduziait. Du flrosas

Bai alnBf späl
raibunflälose

Sstzuna d6i Faueroahr zur OtlMet-Strusa hin blBlban
»bsabläule Brhaitan. Die FeuerwahrlihneuBB könnsn

i Wa Fk ho [be trieb dirakl lu Ihram Elnsatzoft lahr
Der gan^B Warktiol kann mit einem Zaun eingaltiedet wsrdBn, dBf Zugang
Siadlung hin wird übaf das vorhandana Toi gflwähflelstel.

DI» Innara Organisation des Werkhols steht In Abhänaiglolt mit den Nutiun-

WartstolfsammBlstellB »awla das Maaaiin WintBrtliensl sind im vordersn Ba-
»eich zu üen offenfln Muldan hin angaordnet. Zusammen mil der Fahiieughalla
Im Anschluss kann der Platz !m vordaren Beralch für die gicsSBn Fahizauge
ganutztwafdBo
Dar Psrsonaltrakt und die Werkslall bildan einen kompakten bflhelztan Peri-

Di9 mittisa Erschllessungsachsa durch das ganiB GebäudBIm Erdgaschoss
BfmSaiicht 9inBn ainlachBn, hlndginislrBlanZuflana zu allan Nutiungsbaffll-
Chan. Die zusät.ilichan Laoernäctien auf dem Galeiiageschoss sind von unten
Btschlossan und lusälzllch vom Obefaaschoss zuaängllch Olesaä einficha
Wsflnatl Brmigllcht eine alnlacha und difekte Erschliessung allar Räumllch-
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ilzunasberalcha ajf dem Plat; sind

Der Waikhol ist in Holzbauwaisa gaplant und toll aus lokatem Holz arstsllt

Uonsd stalls kann ein Grosstall dar Bauelamante seriell uorfabriliartwetdan.
Dias vartlngart die BauiBlt und zalgt sich In den tisferBn Erstellunaskoatan.
Bis auf die Piimarstruktur ÜBr Fassadsnpfoslen und Spaiien werden so wait

Der GebäudesocltBl und die Boclsnplatta wardan aus RBcycltngbeton ausg a-

Durch d!a GBbäudBsatzuns im obarsn Beiaich das PlanunaspefimatefS und
dla OBschlcktB Varteilung
dleErdbawBaunaenaufein

Dar Ausbauständart dar OkDnomlü -und P&rsona1num& solJ ^w&ckmässiB und

«Veradelung» der Obsrnächen wjrd vsrzichteO Rohbau ist auch Ausbau. Dias
.;B]gt sich nebgn den tlelsiBn Efstelluraskosten auch Im niedrigem Gabäude-
untBfhalt, walchBf ein lukünltlger -Knslentraiüer» sain kann.
Die Wärme wird mittels Erdsonden erzeugt. Nuslar befindet sich in Klikgabiet,
In wolchem sich aina solcha Warm e orz aug ung pioblamtos faallslsfBn lastl.

trleban Aul aulwändlga LüftunasanlagBn. GBbäudeautomatlsiafungan wird
wallgehend vBnlchtat. DIB Lültung der Persanaliäuma arfolat manuell und dla

Bei sämllichan Inslallallonan wird »ins sauüsfa Systsmtfannung angestfBüt.
So werden alle Lailungen Aulpul.; verlBflt und dis WärmavartallLjng in den Par-
sonal räumen ei folg t einfach und affizienl über Radiatoien.
Die Systemtiennuna und die DeKible, stalischa Slruktui erlauben äs, mit gerin-
gam Aufwand auf allfälligs Nuüunasändsrungen zu feagiBFBn.
Dia Indach-Pholovoltalkanlageaufdam Dach veisoigtdlB intBrna Gebäuda-
tschnik und ApparalB mit aleMiischer Energla. Uhafschüsse kännan in das
öffentlich B Nftti BlngasplBSBnwBfden.

Das WarkhüfgebäudB lsi als FBpatltlvBr HoizskelBttbau aul BlnBm masälven
Betonsocfcel Itonzlplert.
Das PrlmäiliaawBfk wird durch Bin quar zum Gebäudevolumen llaaandes. un-
lerspanntes Spaifandach golorml. Dis Unfarspannung daiTrägBr erlaubt aina
malBrfalscatBnda UbBibfüc^uno dar Spannwaitevon 12.5in mit schlanken
htDlzquarschnillan ÜbardarSpattsnlaoa blldanvorflefarligta HolzftlemBnlB In
Längsrlchlung das 5akundäft[aBwsrf<. Im Bsraich des Parsonatlrakls kann auf
die Untarsoannuna vanltihlBt wefdan. dai dia Kiäfta in diasam BBreich In die
liagBnda Miltalwanij glngelsitet w9[dsn.
Dis vBitlkaie Lastablragung adolat übar aussenliaoande Gabalsluben aus
Holz, welche [m BarBlch des GelonsockBls aingBspaiint werden. Das Systam
wird übardla CachelemBnla. den BBtonkarn Im Pgrsnnalbaraich undWlniJvar-
bands aufFassadBnabana horiiontal ausgeslalft,
Sämllicha Aussan- und InnBnwandtonstrLiklionafi sind als salbsttfagBndB
Stirderwända Linabhängfg von derTfaB5trukturkon?trularl. Zial davon Ist eina
höchstmögliche Fleilhilltät, walcha Splalraum lürkünftlae Entwlcklungan odar

Das allsaitig auskragande Vordach schützt dl o Fassade aus laslsrtflf Walss-
tanna und spann! aufdarWorkholssite ein on Badaclften Umschlagsplatz auf.
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